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700 Jahre jüdische Geschichte und Kultur im Raum Herford – eine neue Ausstellung in der Gedenkstätte
Zellentrakt erinnert an ein reichhaltiges kulturelles, wirtschaftliches und bürgerliches Leben vor der NS-Zeit.

Christoph Laue

S
imon lebte 1306 und ist
der erste nachweisbare
Mensch jüdischen Glau-

bens in Herford. Eva Selig-
mann besaß Ende des 18. Jahr-
hunderts ein kleines Geschäft
im Herforder Gehrenberg und
musste als Frau und Jüdin um
ihre Existenz kämpfen. Viele
andereJüdinnenundJudenha-
ben über 700 Jahre lang etwas
zu Kultur, Wirtschaft und All-
tag im Raum Herford beige-
tragen. Ihnen setzt die Ge-
denkstätte Zellentrakt in die-
sem Jahr ein Denkmal.
Über lange Jahre erlebten sie

als religiöse und kulturelle
Minderheit im christlich ge-
prägtenUmfeldnebeneinerre-
lativen Normalität immer wie-
der Phasen der brutalen Ver-
folgung und Vernichtung. Zu
oft werden Jüdinnen und Ju-
den heute nur als Verfolgte in
der NS-Zeit wahrgenommen.
Aber gerade ihr reichhaltiges
kulturelles, wirtschaftliches
und bürgerliches Leben, das
sich vor allem im 19. und 20.
Jahrhundert nach einer lan-
gen Zeit der rechtlichen Be-
schneidungen entwickelte,
prägtedasheutigeHerfordmit.
Der jähe Abbruch dieser posi-
tiven Entwicklung und der
mühsame Wiederaufbau nach
1945 bilden bedeutsame Fix-
punkte des Lebens und Erle-
bens auch im Raum Herford.

Wenn heute gerne von einer
Normalität jüdischen Lebens
in Deutschland – aber auch im
Raum Herford – gesprochen
wird, muss bedacht werden,
dass die heutige jüdische Ge-
meindeHerford-Detmoldweit
unter hundert Mitglieder hat
und sehr überaltert ist. Eine
kleine Minderheit, die trotz-
dem vom wachsenden Anti-
semitismus aktuell bedroht ist.
Die Gemeinde stellt sich der

Herausforderung und zeigt
durch den Neubau der Syn-
agoge von 2010 und viele kul-
turelle Veranstaltungen Flag-
ge.TrotzdembleibteseineAuf-
gabepolitischerBildung,durch
die Vermittlung von Kennt-
nissen über die jüdische Ge-
schichte und Kultur auch im

RaumHerford, falschenUrtei-
len und Vorurteilen die Basis
zu nehmen.
2021 steht Deutschland in

besonderem Fokus, denn in
diesem Jahr leben Jüdinnen
und Juden nachweislich seit
1700 Jahren auf dem Territo-
rium des heutigen Deutsch-
lands. Am 11. Dezember 321
erlässt der römische Kaiser
Konstantin ein Edikt. Es legt
fest, dass jüdische Menschen
städtische Ämter in der Kurie,
der StadtverwaltungKölns, be-
kleidendürfenund sollen.Die-
ses Edikt belegt eindeutig, dass
jüdische Gemeinden bereits
seitderSpätantikewichtiger in-
tegrativerBestandteil der euro-
päischen Kultur sind.
1988 wurde in Herford die

Ausstellung „Juden in Her-
ford – 700 Jahre jüdische Ge-

schichte und jüdische Kultur
in Herford“ gezeigt, die erste
umfassende Darstellung zum
Thema.
Aus Anlass des Jubiläums-

jahres zeigtdasKuratoriumEr-
innern Forschen Gedenken,
das in Folge der damaligen
Ausstellung entstanden ist,
eine um viele neue Forschun-
gen und Aspekte ergänzte Aus-
stellung. Insbesondere werden
erstmals viele Originaldoku-
mente aus 700 Jahren jüdi-
scher Geschichte aus der Stadt
Herford und den jüdischen
Gemeinden in Vlotho, En-
ger/Spenge und Bünde ge-
zeigt. Viele Leihgeber und Pro-
jektbeteiligte haben wertvolle
Beiträge geleistet.
Ergänzt wird die Ausstel-

lung durch Kurzfilme zu be-
sonderen Daten der Geschich-

te, ausgewählte Sequenzen aus
Zeitzeugenvideos der 1980er
bis 2000er Jahre, Berichte über
Aktivitäten in Bünde und
Interviews der Ausstellungs-
macher von 1988 und des Vor-
sitzenden der jüdischen Ge-
meinde, die in der Ausstel-
lung über Touchscreens abge-
rufen werden können. Tafeln
zum aktuellen Antisemitis-
mus im Raum Herford steuer-
te NRWeltoffen bei. Die Aus-
stellung imZellentraktwird er-
gänzt durch an 20 Orten jüdi-
schen Lebens im Kreis Her-
ford (Synagogen, Friedhöfen
und Wohnorten) dauerhaft
angebrachte QR-Codes mit
Hörtexten und Fotos zur
Selbsterkundung, erstellt in
Kooperation mit dem Kreis-
heimatverein und dem Katas-
teramt des Kreises.

Alle Materialien und Filme
sind nach Eröffnung der Aus-
stellung auch über www.zel-
lentrakt.de abrufbar. Rund um
die Ausstellung finden zahl-
reiche Veranstaltungen und
weitere Aktivitäten statt. Die
Schirmherrschaft von Ausstel-
lungundBegleitprogrammha-
benLandrat JürgenMüllerund
Bürgermeister Tim Kähler
übernommen.
Sobald wieder möglich, ist

die Gedenkstätte Zellentrakt,
Rathausplatz 1, Herford, wie-
der samstags und sonntags 14
bis 16 Uhr und nach Verein-
barung für Schulklassen und
Gruppen geöffnet. Führungen
und pädagogische Angebote
sind möglich. Tel.
0 52 21 18 92 57, info@zellen-
trakt.de. Weitere Informatio-
nen über www.zellentrakt.de
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Clara, Max und Paul Hoffbauer beim Spiel im Jahr 1938. Hoffbau-
ers waren Tuchhändler und Zigarrenfabrikanten in Bünde.
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Adolf Spanier aus Enger als Sol-
dat im Ersten Weltkrieg.
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Marianne und Hans Loeb aus
Vlotho. Er emigrierte, sie starb
in Berlin. FOTO: KOMMUNALARCHIV


